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Kurzfassung 
 
Zwischen dem seit 1789 in Ilmenau tätigen Bergrat Voigt und dem von Bertuch in Weimar 
begründeten „Industrie-Comptoir“ waren im ausgehenden 18. Jahrhundert vielfältige 
geschäftliche Beziehungen entstanden. Das Konvolut der vorliegenden und transkribierten 
Briefe von Voigt umfaßt dabei neben einem Brief von 1784(?) den Zeitraum von 1790 bis 1805.  
Neben den durch Bertuch herausgegebenen Publikationen Voigts bezogen sich ihre 
Verbindungen auch auf den Handel mit Gesteins- und Mineralproben zur Zusammenstellung 
verschiedener verkäuflicher kleiner „Kabinette“. Hervorzuheben sind Voigts kleine 
„Kabinette“ von Gesteinsproben („Gebirgsarten“), für die Bertuch die jeweiligen gedruckten 
Verzeichnisse heraus gab. Die Briefe dokumentieren ebenso verschiedene Aspekte hinsichtlich 
des Versuchs zur Wiederaufnahme des Ilmenauer Kupferschieferbergbaus im Jahr 1784. 
Darüber hinaus beziehen sich die Briefe insgesamt auf geschäftliche  Angelegenheiten sowie 
auf Aussagen zu verschiedenen Problemen des Alltags. Sie dokumentieren nicht zuletzt aber 
ebenso Kontakte zu zahlreichen Persönlichkeiten und weisen auf Voigts Tätigkeit als 
Bürgermeister von Ilmenau nach der Jahrhundertwende hin. 
 
Abstract 
Letters of GOETHE´s Counsellor of Mines  J.C.W. VOIGT to F.J.J. BERTUCH 
Varied business connections were developed towards the end of the 18th century between the 
Counsellor of Mines (Inspector of Mines) Voigt working in Ilmenau from 1789 and Bertuch in 
Weimar, founder of the branch office named „Industrie-Comptoir“. The transliterated letters 
including a letter from 1784(?) which Voigt mailed to Bertuch from 1790 up to 1805 (see this 
article) characterise the relationship in this regard. These connections referred mainly to the 
trade of rock and mineral samples for compilation of small collections („cabinets“) for sale 
besides of Voigts articles and books edited by Bertuch. The small collections of rock samples 
(- the so-called Gebirgsarten) arranged by Voigt which include a printed list of the samples 
edited by Bertuch were of greatest interest. In addition, the letters relate to an attempt of the 
copper slate mining at Ilmenau in 1784 and to the business in general as far as to several 
problems of the every day life. Not least, they keep records which refer to numerous people and 
to Voigt`s function as mayor of Ilmenau after the turn of the century.  
 
 
 


	Abstract
	Letters of GOETHE´s Counsellor of Mines  J.C.W. VOIGT to F.J.J. BERTUCH
	1. Einleitung
	Der Weimarer Verleger und Verlagsbuchhändler Friedrich Johann Justin Bertuch (1747-1822) erhielt mit der Gründung seines „Industrie-Comptoirs“ zahlreiche Briefpost. Dazu zählen besonders auch die Schreiben von Johann Carl Wilhelm Voigt (1752-1821). Sp...
	Voigt, der mit Unterstützung durch Herzog Carl August von Sachsen-Weimar-Eisenach an der „Bergakademie Freiberg“ studierte, hat wesentliche Erkenntnisse zur Geologie und zum Bergbau in Thüringen und darüber hinaus sowie zur vulkanischen Entstehun...
	Vor allem im letzten Viertel des18. Jahrhundert war die Stadt Ilmenau eng mit Goethes und Voigts Namen in Verbindung zu bringen. Goethe hatte die Leitung der Ilmenauer Bergwerkskommission (siehe Wahl 1999) zur Wiederbelebung des dortigen Kupfersc...
	Johann Carl Wilhelm Voigt war seit 1784 vor allem mit Aufgaben zur Teufe des „Neuen Johannesschachtes“ im Ilmenauer Bergrevier Sturmheide beauftragt worden. Der Kupferschiefer wurde im Jahr 1792 nach einigen bergtechnischen Problemen schließlich ...
	Vor diesem Hintergrund sind die Briefe von Voigt an Bertuch in Weimar zu betrachten, wobei Antwortbriefe nicht vorliegen. Dennoch reflektieren allein die Schreiben von Voigt ein interessantes, vielseitiges Bild über die Beziehungen beider im Umk...
	Die in deutscher Kurrentschrift von Voigt auf cremefarbenes Papier unterschiedlicher Formate geschriebenen Briefe (siehe auch Holzhey & Fröhlich 2016, Tab. 1) werden nachfolgend im Sinne einer dokumentarischen Transkription, Worttrennungen ausgen...
	2. Das Konvolut der Briefe
	Brief vom 22. Mai 1784 (?) (GSA 6/2555):
	N. [Nachricht? Verf.] Auf der Reise zu lesen
	Geh. [Geheimer Sekretär? Verf.][…]
	Gern erschien ich zum Abschied persönlich bey Ihnen, da ich mir aber leicht vorstellen kann, wie viel Sie noch Geschäfte besorgen werden, so wünsche ich Ihnen schriftlich eine frölige Aus- und Einfahrt, und bitte beygehenden Brief an meinen Bruder mit...
	Voigt
	Brief vom 30. Januar 1790 (GSA 6/2005, 1):
	Ilmenau den 30. Jan. 90
	Von dem Hrn. Burg[e]mstr. Burkhard habe ich den Wechsel, à 11 Carol. 16 pf. ausgezahlt erhalten, u. weil ich tägl. meinen Bruder hier erwartet habe, dieses Geld an mir behalten, um Ew. Wohlgeb. das Porto zu ersparen.
	Auch habe ich Hr. Postm[ei]ster Mempel den […] Wechsel präsentiert, u. das Versprechen angenommen, daß er zur gehörigen Zeit bezahlt werden soll. Mit Rosenberger werde ich reden.
	Ich bitte recht sehr, mir meine Abrechnung mit Sonneschmidt abschriftl. zu schicken, weil ich mein Zeddelchen mit bey die Bücher gepackt habe, die ich vor Johanni [Johannistag, der 24. Juni; Verf.] nicht auspacken kann.
	Ich behielt für ungefehr 44 fl.Steine. Diese offerirten Sie mir mit 50 prh. Provision [50 pro 100, d. h. für den halben Preis; Verf.], wenn ich sie ganz behielt, u. dieses habe ich auch gethan. Also kann nun die Rechnung ganz geschlossen werden, ...
	Der Russ. Kaiserl. Dragoner Officier u. große Kaufmann Graebner hat uns hier sehr erlustiert [Freude gemacht; Verf.]. Er will nach Berlin, um dem Herzog die Fabrik u. 10 000 fl. abzunehmen, die er herauskriegen muß.
	Der Ihrigste                                                                                                                                                                          Voigt.
	[linker Briefrand S. 2:] 1 fl.15 gr. für 2 Bergkalender à 18 gr. Sächs. Geld, geben wir auf der Rechnung mit S.´ zu gute.
	Brief vom 03. April 1790 (GSA 6/2005, 2):
	Ilmenau den 3. Apr. 1790
	Ich habe vor 8 Tagen (den 27. Merz) den Keimelschen Wechsel durch die Post an Ew. Wohlgeb. abgehen lassen, u. halte gewisser Ursachen wegen für nöthig, Ihnen dies zu melden. Im Fall der richtigen Ankunft desselben bedarf es keiner weiteren Bescheinigu...
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 03. August 1790 (GSA 6/2005, 3):
	Ilmenau den 3 Augt. 1790
	Erst heute konnt´ ich ernstlich mit dem Herrn Postmeister sprechen. Ich sagte: Hier erhalte ich wieder eine Erinnerung wegen des Keimelschen Wechsels pp. Kommende Woche gehe ich selbst nach Weimar, u. da bezahle ich ihn sogleich, war die Antwort. Von ...
	Der Auftrag wegen der Mineraliensamlung nach Surinam ist mir höchst erfreulich. Schreiben Sie mir nur bald Gewißheit. Ich will die Preise so machen, daß Sie einige Louisd`or für Ihre Bemühung nehmen können, und den Auftrag übrigens so ausrichten,...
	An Ihrem erlittenen Schaden an Körper u. Garten habe ich vielen Anteil genommen. Wenn mir einer da mein Stöckchen Reseda herausriß, würď ich iammern, und bey Ihnen kam es zehntausendfach!
	Ihr
	Voigt
	Brief vom 12. August 1790 (GSA 6/2005, 4):
	Ilmenau den 12. Augt. 1790
	Ew. Wohlgeb.
	verlangen von mir einen Endentschluß über die Dessauische Angelegenheit. Ich habe ihn bereits den Herren Administratoren der Verl. Casse gegeben, nehmlich gerade aufzuheben, nichts weiter von ihnen zu verlangen, dagegen aber auch mich zu nichts zu ver...
	Zu dem ist mir auch nie in den Sinn gekommen, eine zweyte Auflage der Bücher zu veranstalten, die in Dessau verlegt wurden, geschweige denn, solches öffentlich anzukündigen. Es thut mir sehr leid, daß ein Institut so bald aufgehoben werden mußte,...
	Mit schuldigster Hochachtung habe ich die Ehre zu seyn
	Ew. Wohlgeb.
	gehorsamster
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 23. August 1790 (GSA 6/2005, 5):
	Ew. Wohlgeb.
	übersende ich beygehend die Osterlohische Obligation [Unternehmensanleihe; Verf.], mit der Bitte, Dero Bürgschaft auf einige Jahre zu prolongieren [eine Zahlungsfrist verlängern; Verf.], u. solche hernach an den Hrn. Hofadvokat Schumann zu schick...
	Ew. Wohlgeb.
	Ilmenau
	den 23. Augt. 1790                                            gehorsamster
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 10. Januar 1791 (GSA 6/2005, 6):
	Ilmenau den 10. Jan. 1791
	Durch diesen Expressor [etwa Eilbote; Verf.] überschicke ich Ew. Wohlgeb. die letzte Quittung, über das halbjährige Interesse, und bitte, ihm das Capital zuzustellen. Den Capitalbrief wird Ihnen mein Bruder geben, den ich ihn [ihm; Verf.] vor einiger ...
	Noch schlagen wir uns tüchtig mit den in aller Absicht zudringlichen Wassern herum. 13 Sätze, oder 61 Lachter [- je nach Region entspricht 1 Lachter etwa 2 m; Verf.] haben wir glücklich gewältiget, und nur noch 4 Lachter zu gewältigen, aber von d...
	Ganz
	der Ihrige,
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 21. Januar 1792 (GSA 6/2005, 7):
	Ilmenau den 21ten Jan. 1792
	Ihren Brief, bester Freund ! hab ich mit vielem Vergnügen gelesen, u. überschicke Ihnen sogleich das Manuscript des erklärenden Verzeichnisses. Mein Bruder soll es nur noch einmal durchlaufen, u. es kostet Ihnen ein Wort, so übernimmt er auch eine Cor...
	Auf den Heften meiner jetzigen Arbeit paradirt [prunkt; Verf.] schon der neue Titel: praktische Gebirgskunde. Wenn sie aber ja noch zur Messe fertig werden kann, so wird sie einer Ihrer letzten Artikel in der Druckerey, denn ich kann die ersten He...
	Dem alten Blumröder habe ich Ihren herzlichen Gruß selbst lesen lassen. Er dankt sehr für Ihre Theilnahme, u. wir alle kriegen wieder Hofnung, ihn hergestellt zu sehen.
	der Ihrigste
	J. C. W. Voigt
	Oberwähnte Kupfertafel betrifft eine Profilzeichnung von einem Flötzgebirge, u. müßte illumiert werden. Würde sie neu gestochen, so könnte man die Illumiation ersparen, u. durch Schraffirung die Sachen angeben, die sich unterscheiden müssen, u. da köm...
	Brief vom 3. März 1792 (GSA 6/2005, 8):
	Ilmenau den 3ten Merz 1792
	Ich habe die 400 Anzeigen erhalten, u. danke Ihnen, daß Sie sie nicht nur besorgt haben, sondern auch nichts dafür annehmen wollen.
	An meiner praktischen Gebirgskunde arbeite ich wie ein Pferd, u. hoffe nun doch, Ihnen in der Mitte dieses Monaths die Hälfte des Manuscripts nebst der Zeichnung, die auf ein halben Bogen in Grünfolie stehet, zu überschicken. Sollten alle Stricke ...
	Haben Sie denn kein Titelvignettchen? [Verzierungen im Druckwesen; Verf.] Es wäre gar hübsch, wenn Sie das Siegel des Comtoirs stechen, u. auf die Verlagsartikel desselben drucken ließen. Ich mag gar gern ein Bildchen auf den Titeln sehen.
	Gern schickte ich Ihnen die verlangten Cabinets, ich kann sie aber nicht eher zuschlagen, als bis die Verzeichnisse hinein sind. Wenn es an Gelegenheit fehlt, so bitte ich, mir lieber 1 dtzt. brochirten Exemplars [1 Dutzend Exemplare mit Interimse...
	Vier Kutschräder mit Ilmen Nabben [Ulmenholz-Radnaben; Verf.] habe ich in Langewiesen bey dem geschicktesten Wagner der ganzen Gegend für 6 fl accordirt [vereinbart; Verf.]. Er verlangt bald Antwort. u. 1. Beutethlr. darauf. Soll ich ihm den geben?
	Noch eins, weil diese Seite noch leer ist. Als [Braniks? Verf.] von Dessau bey Ihnen war, sangen wir einen gar artigen Canon. Mich dünkt, Sie hatten ihn. Könnt` ich wohl die Noten erhalten?
	Wenn Sie die Räder hier wollen beschlagen lassen, so befehlen Sie, wie Sie werden sollen. Eher will sich Mstr. [Meister; Verf.] Sander, der Schmidt [Schmied; Verf.], nicht darüber erklären.
	Joh. Carl Wilh. Voigt
	Ich möchte die Anzeige in den Anzeigen einrücken lassen, weiß aber nicht, ob es etwa von Ihnen schon ist besorgt worden. Auch in das Intelligenzblat der Allg. L. [Literatur; Verf.] Zeitung.
	Brief vom 12. März 1792 (GSA 6/2005, 9):
	Ilmenau den 12. Merz 1792
	Hier kommen zu erst die Zeichnungen, die Ew. Wohlgeb. nunmehr stechen lassen können. Ich hoffe, daß Sie dem Kupferstecher mündlich noch besser auf das werden instruiren können, was das beyliegende Promemoria [der Merkzettel; Verf.] an ihn enthält. Fig...
	Das kleine Bildchen wünschte ich als Titelvignette vor meinem Büchelchen zu sehen. Es ist das Flötzgebirge bey Cottendorf, das durch Erdbeben so entsetzlich zerrissen worden ist. Lassen Sie es ja recht sauber stechen, so, wie die erste Figur geze...
	Auf den Sonnabend will ich auch einstweilen Manuscript an meinen Bruder schicken, der es Ihnen revidiert zustellen wird.
	Die Catalogen habe ich durch Mämpeln erhalten.
	Voigt
	Brief vom 17. März 1792 (GSA 6/2005, 10):
	Ilmenau den 17. Merz 1792
	Beygehend erhalten Sie, liebster Freund, die drey ersten Hefte meines Manuscripts, dem bald mehrere nachfolgen sollen. So kann doch der Anfang zum Druck gemacht werden.
	Ich kann auch nun das Ganze so ziemlich übersehen. Hiernach glaube ich, daß es nicht mehr als 10 solcher Hefte werden. Ein Heft wird einen Bogen Druck geben, also betrüge das ganze Opus nur 10 Bogen. Könnten Sie den Druck etwas ausdehnen lassen, s...
	Nach dieser Rechnung begreife ich nicht, warum immer so viel Streit zwischen Autoren und Buchhändlern wegen des Drucks enstehet, da der Buchhändler durch splendiden Druck [auseinander gerücktem, mit großem Zeilenabstand versehenem Druck; Verf.] ni...
	Ich müßte überhaupt jetzo ein wenig eilfertig seyn. Sollte es an eine zweyte Auflage kommen, da soll es aber ein ganz Buch werden. Wenn ich noch Zeit behalte, so arbeite ich noch eine alte Abhandlung um, und mache einen Anhang daraus. Hierzu käme ...
	Meinen letzten Brief mit den Zeichnungen werden Sie nun erhalten haben. Das Titelvignettchen lassen Sie mir ja hübsch machen, u. schicken mir sobald als möglich Probeabdrucke, damit, wenn ja noch etwas nachzubessern ist, solches in Zeiten geschehe...
	Der Preiß der Räder ist auch von ganz [...] zu verstehen, u. so trugen Sie mir auch auf, Nachfrage zu halten. Der Hr. von Rüden hat für viere hier 6 fl. 12 gr. geben müssen, u. er handelt immer genauer, als andere.
	Cabinets soll Mämpel künftige Woche mitbringen. Aber mehr als zehne werde ich vor der Messe nicht liefern können. Doch will ich sehen, was möglich zu machen ist.
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 17. Juli 1792 (GSA 6/2005, 11):
	Ilmenau den 17ten Jul. 1792
	Alles was Sie an mich abgeschickt haben, habe ich richtig erhalten, u. statte Ihnen den gebührenden Dank dafür ab; besonders für das angenehme Geschenk, den Schulatlas, von dem unser Informator [veralteter Ausdruck für „Hauslehrer“; Verf.] Gebrauch ma...
	Mit der neuen Bestellung machen Ew. Wohlgeb. mir große Freude, nur bedaure ich, daß ich die verlangte Anzahl unter 14 Tagen nicht werde abschicken könen. Es fehlt mir noch Gneuß, den ich seit Ostern von Freyberg erwarte, und den Sächsischen Marmor...
	Daß ich mich anheischig mache [Dass es sich anbietet; Verf.], die hinzu gekommenen Nummern an die [...] meiner älteren Cabinets für 2 fl. nach zu schicken, veranlaßte Karsten in Berlin. Ich denke es solle gut aufgenommen werden, u. dem Debut nich...
	Wegen der Naben von Ilmenholz [Radnaben aus Ulmenholz; Verf.] habe ich hier zu allen Wagnern geschickt, u. keine erhalten. Nun will ich noch nach Langewiesen, wo damals, als ich glaubte, daß Sie ganze Räder haben wollten, ein Stamm von diesem Holz...
	Nun, bester Hr. Legationsrath, dürfen wir ja bald auch auf ein braunärdiges Flötz hoffen. Ich besuche ein Sonnabend unseren Schacht, u. hielt mich über eine Stunde im Tiefsten auf, um das Hervordringen der Wasser zu beobachten. Sie kommen nicht au...
	Noch eins. Ein Freund in Wien bittet mich, ihm Exempl. von der Gebirgskunde zu schicken. Er hätte eins bestellt u. erhalten, außerdem wäre keins vorhanden.
	Voigt
	[am oberen Briefrand, S. 4:] Sie haben mir statt 12 nur 7 […] geschickt.
	[am linken Briefrand, S. 4:] d. 15. Jul. Heute haben wir das Flötz wirklich erbohrt, u. mit eben dieser Gelegenheit schicke ich die ersten Proben davon rein. Naben kriege ich aus Oehrenstock das Stück für 6 fl.
	Brief vom 17. November 1792 (GSA 6/2005, 12):
	Ilmenau den 17ten Nov. 1792
	Die von Ihnen aufs neue bestellten Cabinets, sollen, wenigstens zum Theil, auf künftige Woche durch  [Möring? Verf.] aber erfolgen. Schon länger als seit einem Viertel Jahre erwarte ich neue Journals von Steinen aus der Rhön, u. erhalte solche immer n...
	Ich communiciere Ihnen hier einen Brief aus Dublin, und bitte, daß Sie diese Bestellung übernehmen mögen. Mein Bruder räth mir, den Catalog ins Englische übersetzen, u. ihn auf  speculativ einige 100 mal abdrucken zu lassen, allein hierauf möcht` ...
	Die Cabinets lieferte ich Ihnen hernach um den nehmlichen Preiß, nur daß ich sie nicht franko Weimar schickte, sondern sie gleich von hier auf Hamburg oder Amsterdam gehen ließ, wozu hierfür bessere Gelegenheit ist, als von Weimar aus.
	Sie müßen ja wohl Connexion mit irgend einem Londoner Buchhändler haben, der, wie Salzmann, meine praktische Gebirgskunde in seiner Muttersprache verlegte, u. da wär dem Dinge geholfen, denn in England legt sich alles auf Mineralogie.
	Kirwans Brief bitte ich mir von Ihnen wieder aus. Der arme Teufel ist betrogen worden, denn wahrscheinlich hat man meine Cabinets in Straßburg nach gemacht.
	Von der Academischen Buchhandlung, unter ihrer jetzigen Firma, habe ich 2 Carolins gut. Könnten Sie mir denn nicht dazu verhelfen, bester Hr. Legationsrath ? Gern will ich Ihnen die Briefe schicken, woraus Sie Sich überzeugen, u. der Handlung dami...
	Auch würden Sie mich sehr verbinden, wenn Sie mir die 12 Cabinets, die ich den 1ten u. 7ten Aug. an Sie abgeschickt habe, bezahlten. Sie betragen 8 Louisd`or und 2 fl. Ich brauche jetzt viel Geld, da ich meine 8 Kuxe bezahlen muß.
	Ganz
	der Ihrige
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 8. Dezember 1792 (GSA 6/2005, 13):
	Ilmenau den 8ten Dec. 1792
	Noch sind meine fehlenden Artikel zu den Cabinets, noch nicht aus der Rhön angekommen, u. ich habe nun auch keine Hofnung, solche vor dem Frühjahre zu erhalten. Es ist mir daher auch unmöglich die bestellte Anzahl vor Weihnachten zu liefern, daher Sie...
	Herrn Kirwan habe ich vorläufig etwas von unserem Dessein [franz. „le dessein“ - Vorhaben; Verf.] geschrieben, u. ihm sehr schöne Stücke geschickt.
	Hochachtungsvoll bin ich
	der Ihrige
	Joh. Carl Wilh. Voigt
	Der Hr. Pfarrer Schenck in Martinroda hat mir gar dringend angelegen, Sie zu bitten, daß Sie ihm etwas zu übersetzen gäben. Er wünscht nur so viel zu verdienen, da[ß] er sich die nöthigsten Bücher anschaffen kann.
	Brief vom 29. Oktober 1793 (GSA 6/2005, 14):
	Ilmenau den 29ten October 1793
	Ihrem Verlangen gemäß überschicke ich Ihnen die Nota wegen der Vogelgläser [?] u. lege zugleich den Brief des Glasmeisters Orban aus Geelberg [Gehlberg; Verf.] bey, weil mir der Preis, von dem er doch nicht abgehen wollte, zu hoch schien. Die noch hie...
	Auch lege ich ein Avertissement mit der Bitte bey, solches ungefehr 4 oder 500 mal abdrucken zu lassen. Ich expedire jetzt einen gedruckten Brief an die Gewerkschaft, wo ich jedem 1. Avertissement [1 Ankündigung; Verf.] beylegen möchte. Sollten S...
	Sollten Sie indessen im Comptoir noch Vorrath von Avertissements haben, so macht sich der abermalige Abdruck derselben unnöthig.
	Nochmals danke ich Ihnen für den herrlichen Abend, den Sie mir in Ihrem Hause schenkten.
	Den Plan zu einer Naturgeschichte für Kinder habe ich noch nicht weiter nachdenken können, u. soll aber nächstens geschehen.
	Ihr                                                                                                                   J. C. W. Voigt
	[auf dem linken Briefrand, S. 1:] + morgen durch eine Bothin
	Brief vom 08. Februar 1794 (GSA 6/2005, 15):
	Ilmenau den 8ten Febr. 1794
	Ich erhalte von dem Herrn Reichshofrath von Seckendorf in Wien 37 fl. 30 x er. Er schlägt vor, diese kleine Summe an Ihren Commissionair in Wien zu bezahlen, weiß aber nicht wer derselbe ist. Wollen Sie mir nun diese kleine Erleichterung schaffen, so ...
	Dafür lege ich eine kleine Herzstärkung bey, die Sie wahr u. richtig finden werden. Haben Sie die Güte, solchen einigen Herren Theilhabern, als: Hrn. v. Kalb, Hrn. Bergrath Buchholz etc. mitzutheilen, und unsern höchsten Herrschaften, besonders d...
	Der alte Narre will nicht an die Aufbereitung der Schiefer, u. das aus dem nichtigen Grunde: sie hätten in seinem Leben nicht gehöret, daß jemand Schiefer zechte.
	Mein Bruder wird Ihnen auch einen Brief des Hrn. Grafen von Reden aus Breslau [- er ist königl. Preußischer Oberberghauptmann u. Minister; Verf.] an mich communiciren, auf den ich Antwort von Ihnen erhalten werde. Er betrifft die Bezahlung eines ...
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 28. Februar 1795 (GSA 6/2005, 16):
	Ilmenau den 28ten Febr. 1795
	Ich habe bisher stark an der neuen Ausgabe meiner praktischen Gebirgskunde gearbeitet, u. bin, bis auf das Abschreiben, ziemlich fertig.
	Die Recensionen in der A. L. Z. [Allgemeine Literatur-Zeitung, von Bertuch in Jena gegr.; Verf.] und in der allg. d. Bibliothek über die erste Ausgabe, sind ganz günstig ausgefallen, und wo etwas desiderirt [vermisst; Verf.] wird, da liegt mehren...
	Die mehresten Monita [Beanstandungen; Verf.] habe ich in untergesetzten Noten beantwortet, und nun habe ich den Gedanken gehabt, die neue Ausgabe den drey unbekannten Recensenten zuzueignen, u. im allgemeinen noch etwas über den Gegenstand zu sag...
	Unter anderen Zusätzen habe ich auch den ökonomischen u. technischen Gebrauch von den Gebirgsarten, die ich aufführe, mit angeben, welches manchem ganz lieb seyn wird.
	Aber Lieber, daß uns der Fürst von Würzburg gestorben ist, ist nicht gut. Nun – vielleicht wird es bald Friede, u. Sie können bey dem neuen Fürsten wieder so viel wirken, wie bey dem Alten – da würde die Erfüllung meines Wunsches nicht aufgehoben ...
	Sie werden wissen, daß wir mit unserer Gewältigung bis auf den 13ten Satz [- das sind 61 Lachter; Verf.] wieder waren, als einer der Balanciers von der dritten Maschine mitten aus einander brach. Das Holz war inwendig verstarkt, von aussen aber n...
	Aber eine neue Erfindung wird Ihnen Freude machen, besonders da jetzt das Leder enorm theuer ist. Im Erzgebirge macht man die Kolben von Fichtenrinde, u. ich habe heute ausgeschickt, welche zu sammeln, damit wir, wenn wir wieder anfangen zu gewäl...
	Der Einfall mit den pomologischen Cabinets ist vortrefflich, u. wird Ihrem Comptoir etwas eintragen. Rechnen Sie ja gleich auf einen Absatz von mehreren hunderten, u. sorgen für mehrere Künstler in dieser Art, denn wenige werden nicht fertig.
	Voigt
	[linker Briefrand S. 4:] Wenn Sie mir das Salzb. Blat nicht schaffen könnten, so müßte ich bitten, daß Sie mir baldige Nachricht davon gäben.
	Brief vom 14. November 1795 (GSA 6/2005, 17):
	Ilmenau den 14ten Nov. 1795
	Die von Ew. Wohlgeb. erhaltenen Briefe sind beyderseits besorgt, u. da ich Hrn. [… (Name)] Faulheit kenne, so habe ich seine Depeche noch besonders mit einer dringenden Vermahnung zum Fleiße begleitet.
	Meine Gebirgskunde kann ich ohnmöglich zur Ostermesse liefern. Da Mons. Maurice, mein Associe [franz. „l`associé“ - Teilhaber; Verf.], schlechterdings kein Deutsch lernt, so muß ich die Anwesenheit der Emigrierten benutzen, um wenigstens soviel fr...
	Meine Eisenfabrikation scheint einen guten Gang nehmen zu wollen. Der Ofen leistet mehr, als ich erwarte. Nach Moritzens Manuscript sollte das Eisen nach 6 Stunden fließen, u. bey der ersten Probe floß es schon in vier Stunden – aber der Schlot wa...
	Wie es mit unserer Wäsche [Erzwäsche; Verf.] gehet, sehen Sie auf beyliegenden Zeddelchen. Wir haben jede Woche ohngefehr soviel hundert Centner Haufwerk verwaschen, als wir Cter [Zentner; Verf.] Schliech [Schlich, feinkörniges Erzkonzentrat; Verf...
	Und zum Beschluß noch eine Bitte. Schon vor einem Jahre hatten Sie resolvirt [entschieden; Verf.], daß der Bergjunge, Lorenz Conrad das Schloßer Handwerk auf Herzogl. Kosten erlernen sollte. Nun ist er aus der Schule, u. will die Lehrjahre antrete...
	Nun das wäre ja das meiste, was ich Ihnen zu schreiben hatte. Verzeihen Sie, daß ich Ihnen mein Manuscript nicht jetzt schon geben kann. Für die Ostermesse werden Sie ja doch wohl noch genug Vorrath haben.
	Ew. Wohlgeb.
	Unter unseren Franzosen gerihret sich [gerieren - sich aufführen; Verf.] besonders der Graf v. Neuville aus. Er hat eine Frau, 5 erwachsene schöne Töchter u. 2 erwachsene Söhne bey sich, u. 2 Domestiken. Er war Prévôt [franz. „le prévôt“ - Probst, Sta...
	Brief vom 14. Dezember 1796 (GSA 6/2005, 18):
	Ilmenau den 14. Dec. 1796
	Sie erhalten hier noch einen Anhang zu meiner Arbeit, theils deswegen, daß Sie hinlängliche Notitz davon haben, theils wegen der Rechtschreibung. Sie könnten ihn gleich durchcorrigiren und berichtigen lassen, damit desto weniger Fehler in das Buch käm...
	Wenn Ihnen der Titel so nicht gefallen sollte, so nehmen Sie den Alten mit dem Zusatz: stark vermehrte Ausgabe. Als Verleger werden Sie schon Gelegenheit nehmen, das Buch hinlängl. bekannt zu machen u. besonders anzurühmen, daß viel hinzu gekomme...
	der neuen Cabinets dazuschicken? Sie werden dies etwas spät erhalten, weil es erst der Hr. Geh. Rath von Göthe u. mein Bruder durchsehen wollen, deren Hände [Anmerkungen; Verf.] Sie wohl auch an dem Rande finden werden.
	Ich denke auf diese Art ist wohl der beste Gebrauch von den Recensionen zu machen, u. ihre Absicht wird am besten erfüllt.
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 19. Dezember 1796 (GSA 6/2005, 19):
	Ilmenau den 19 Dec. 1796
	Da mir die Regeln nicht geläufig sind, nach welcher Sie die Rechtschreibung beobachtet wissen wollen: so bin ich so frey, Ihnen die Hefte, die ich noch hier habe zu überschicken, u. Sie zu bitten, sie durch Ihren Corrector durchlaufen zu lassen. Ein a...
	eiligst                                                                                                              Voigt
	Brief vom 09.  August 1797 (GSA 6/2558):
	Ilmenau den 9ten Augt. 97
	Ich bin so frey, Ew. Wohlgeb. die Exempl. des Publikandum [der öffentlichen Anzeige; Verf.] zuzuschicken, die an Gewerken [Anteilseigner an einem Bergwerk; Verf.] von Ihrer nähern Bekanntschaft gerichtet sind. Haben Sie die Güte, dieselben gelegentl. ...
	Ew. Wohlgeb.
	gehorsamster
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 17. März 1798 (GSA 6/2005, 20):
	Ilmenau den 17ten Mart 1798
	Ich habe letzthin in meinem Briefe an das Industrie Comtoir gebethen. daß Sie, mein theuerster Herr Legationsrath, 45 Stämme Aepfel u. Birnensorten vom größten Caliber, nehml. das Schock [5 Dutzend; Verf.] zu 10 fl. für mich zurücksetzen lassen möchte...
	Und noch Eins. Ihr Gärtner wäre ja wohl so gut, die Stäme gleich so zu beschneiden, wie sie gesetzt werden müßten. Ich glaube, ich verstehe dieß Beschneiden nicht gut, u. habe mir Schaden dadurch gethan. Ich will bey Uebersendung des Geldes dafür ...
	Der Gärtner soll die Bäume an mich nur eines Mitwochs in den […] schaffen, wo sie hiesige Fuhrleute, die da einkehren mitnehmen werden.
	Carl Wilh. Voigt
	[am linken Briefrand, S. 1:] Ammern [- eine Kirschsorte; Verf.] und Sauerkirschen können Sie mir auch unveredelt schicken lassen, weil sie doch auch eine genießbare Frucht tragen u. wohlfeil sind.
	Brief vom 23. Januar 1800 (GSA 6/2005, 21):
	Ilmenau den 23ten Jan. 1800
	Ew. Wohlgeb.
	erhalten beygehend ein Stück Flußspath aus der Schorte, die ich noch von jener Zeit übrig behalten habe, wo wir damit Schmelzversuche anstellten. Nach der Zeit haben die Herren Greiner den ganzen Saft [- wohl im Sinne von ganzer Fuhre; Verf.] weg...
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 3. Juli 1802 (GSA 6/2005, 22):
	Ilmenau den 3ten Jul. 1802
	Da ich Morgen eine Reise nach Meiningen, Kaltennordheim und Liebenstein antrete; so lasse ich ein Päktgen Flußspath für Sie zurück, welches meine Frau mit der nächsten Gelegenheit abschicken wird. Von dem grünen Flußspath aus der Schurt [Schortetal; V...
	Meine Bitte um Tuffstein mit Schnecken werden Sie mir verziehen haben. Ich habe aber gar Niemand in Weimar, den ich darum hätte bitten können.
	Leben Sie beständig recht wohl !
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 26. Juli 1802 (GSA 6/2005, 23):
	Ilmenau den 26ten Jul. 1802
	Ew. Wohlgeb.
	überschicke ich beygehend noch ein Stück von unserem reinsten Flußspath, der sich unter meinen Vorräthen noch vorgefunden hat. Reiner existiert er hier nirgends, u. ein ähnlich Stück noch aufzufinden, dürfte schwer halten. Wenn Sie aber eine Bekanntsc...
	Daß Greiner nicht für Sie taugte, thut mir sehr leid. Ich sagte Ihnen, daß er nichts verstünde, als Proben zu machen, aber Sie meynten, da wär er Ihnen recht, denn er brauchte nur mit der [Zange? Verf.] umgehen zu können, das übrige würde ihm geze...
	Für den Tuffstein mit Schnecken danke ich Ihnen ein Neues. Sie klagen, daß Ihnen die Glasbestellung Geld gekostet und nichts getaugt habe, so ging mir es vorige Woche mit einer Kiste Rogenstein, die mich über 3 fl. kostete, u. als ich sie öfnete, ...
	Ew. Wohlgeb.
	gehorsamster
	J. C. W. Voigt
	Etabliren Sie nicht bald Ihren Mineralien-Saal, im Comtoir?
	Brief vom 2. Juli 1803 (GSA 6/2005, 24):
	Ilmenau den 2ten Jul. 1803
	Ich überschicke Ihnen, verehrter Freund heute einen Brief von Hrn. Haberle, den ich bey meiner Zurückkunft von Weimar erhielt, u. Sie werden daraus schon ersehen können, was von ihm zu erwarten stehet.
	Seiner größeren Entfernung ungeachtet habe ich ihm das Hauptsächlichste von unserer Unterredung mitgetheilt, u. den Brief seinen Verwandten, dem Hrn. Prof. Gebauer, in Erfurth zugeschickt, der ihn mit der nächsten Post abschicken wird. Auch habe i...
	Ich habe Ihnen nicht zu viel versprechen wollen, weil es mit Empfehlungen ein mißliches Ding ist, aber das weiß ich, daß Sie Haberle nicht von sich lassen, sobald Sie ihn gesprochen haben.
	Haben Sie noch tausend Dank für die große Attention, die Sie mir wegen meinem Fritz [- wohl Bernhard Friedrich; Verf.] bewiesen, u. mich dadurch so sehr beruhigt haben. Ich sprach noch, als ich von Ihnen ging, den jüngeren Hoffmann, aber ich muß g...
	Ich empfehle mich Ihrem ferneren Wohlwollen.
	J. C. W. Voigt
	Brief vom 12. August 1805 (GSA 6/2005, 25):
	Ilmenau den 12 Augt. 1805
	Es wird mir nicht glücken, einige Tagelöhner für Sie, theuerster Freund! zu negotiiren [verhandeln; Verf.]. Wir haben außer der Wald-, u. anderen Arbeit jetzt den Chausséebau, wo auch täglich 6 pf gegeben werden, und welcher solange fortdauert, als es...
	Zu einem habe ich noch Hoffnung, daß er nach Weimar gehen wird, ist er aber den Mittwoch Abend nicht bey Ihnen, so warten Sie nicht länger auf ihn.
	Unsere Marienstraße [- in Ilmenau die Erfurter Str.; Verf.] wird sehr gut, u. ich hoffe, daß Sie Selbst bewogen werden dürften, sie einmal zu befahren, u. wieder nach Ilmenau zu kommen.
	Ew. Wohlgeb.
	ergebenster
	J. C. W. Voigt
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